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(54) DUNSTABZUGSHAUBE MIT ENTNEHMBAREM FILTERELEMENT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dunstab-
zugshaube, die ein Gehäuse (11) und zumindest ein lös-
bar an dem Gehäuse (11) befestigbares Filterelement
(13) umfasst. Die Dunstabzugshaube (1) ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dunstabzugshaube (1) eine in-
duktive Übertragungsvorrichtung (14) aufweist und das
Filterelement (13) mindestens einen elektrischen Ver-

braucher aufweist, eine Primärspule (141) der Übertra-
gungsvorrichtung (14) an dem Gehäuse (11) der Dunst-
abzugshaube (1) und eine Sekundärspule (143) an dem
Filterelement (13) angeordnet ist und die Sekundärspule
(143) mit dem mindestens einen elektrischen Verbrau-
cher verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dunst-
abzugshaube mit einem entnehmbaren Filterelement.
[0002] Bei Dunstabzugshauben in Küchen werden Fil-
terelemente verwendet, um aus Dünsten und Wrasen,
die durch die Dunstabzugshaube angesaugt werden,
Verunreinigungen insbesondere Fett auszufiltern. Um ei-
ne möglichst hohe Abscheiderate der Dunstabzugshau-
be zu erzielen, muss die Fläche der Filterelemente mög-
lichst groß sein. Zusätzlich werden Dunstabzugshauben
in der Regel aber auch dazu genutzt einen unterhalb der
Dunstabzugshaube befindlichen Herd und/oder eine Ar-
beitsfläche zu beleuchten. Für die Beleuchtungseinrich-
tungen wird in der Regel eine sogenannte Beleuchtungs-
blende in der Unterseite der Dunstabzugshaube vorge-
sehen. In oder auf dieser Beleuchtungsblende sind die
Beleuchtungsvorrichtungen, insbesondere Lampen oder
Leuchten angeordnet. Die Beleuchtungsblenden beste-
hen aus einem Blech, in dem Durchlässe für die Beleuch-
tungsvorrichtungen vorgesehen sind. Auch weitere Ele-
mente, wie beispielsweise Sensoren können an diesen
Beleuchtungsblenden vorgesehen sein.
[0003] Ein Nachteil der bekannten Dunstabzugshau-
ben besteht somit darin, dass die Fläche, die zum Aus-
filtern der Verunreinigungen aus der Luft zur Verfügung
steht, durch die Beleuchtungsblenden verringert ist.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
somit eine Dunstabzugshaube zu schaffen, bei der zum
einen die Filterfläche möglichst groß ausgelegt werden
kann und die Dunstabzugshaube dennoch Zusatzfunk-
tionen, wie beispielsweise die Beleuchtung von darunter
liegenden Flächen oder die Verwendung von Sensoren
erfüllen kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass diese Aufgabe gelöst werden kann, indem zumin-
dest ein Teil der für die Zusatzfunktionen erforderlichen
Bauteile in dem Filterelement integriert wird.
[0006] Die Aufgabe wird daher gelöst durch eine
Dunstabzugshaube, die ein Gehäuse und zumindest ein
lösbar an dem Gehäuse befestigbares Filterelement um-
fasst. Die Dunstabzugshaube ist dadurch gekennzeich-
net, dass die Dunstabzugshaube eine induktive Übertra-
gungsvorrichtung aufweist und das Filterelement min-
destens einen elektrischen Verbraucher aufweist, eine
Primärspule der Übertragungsvorrichtung an dem Ge-
häuse der Dunstabzugshaube und eine Sekundärspule
an dem Filterelement angeordnet ist und die Sekundär-
spule mit dem mindestens einen elektrischen Verbrau-
cher verbunden ist.
[0007] Das Gehäuse der Dunstabzugshaube kann
auch als Sichthaube bezeichnet werden. Das Gehäuse
stellt den Teil der Dunstabzugshaube dar, an dem das
mindestens eine Filterelement lösbar befestigt ist. Als
lösbare Befestigung wird eine Befestigung bezeichnet,
die ohne Werkzeug gelöst werden kann. Das Filterele-
ment kann beispielsweise an dem Gehäuse mittels Rast-
mittel, Klemmmitteln oder dergleichen lösbar befestigt

sein. Vorzugsweise weist die Dunstabzugshaube meh-
rere Filterelemente auf. Im Folgenden wird der Einfach-
heit halber aber vorwiegend auf ein Filterelement Bezug
genommen. Sind mehrere Filterelemente vorgesehen,
so können diese alle gleich ausgestaltet sein. Es liegt
aber auch im Rahmen der Erfindung, dass die Filterele-
mente unterschiedlich ausgeführt sind. Das Filterele-
ment stellt beispielsweise eine Filterkassette dar, die als
Filtermedium beispielsweise Streckmetalllagen aufwei-
sen kann. Alternativ kann das Filterelement aber bei-
spielsweise auch ein sogenanntes Randabsaugfilterele-
ment sein, bei dem eine Prallplatte des Filterelementes
mit dem Gehäuse einen umlaufenden Randabsaugspalt
bildet.
[0008] Die Dunstabzugshaube weist mindestens eine
induktive Übertragungsvorrichtung auf. Als induktive
Übertragungsvorrichtung wird eine transformatorisch
wirkende Übertragungsvorrichtung bezeichnet. Die
Übertragungsvorrichtung stellt vorzugsweise einen Re-
sonanzübertrager dar. Insbesondere weist die Übertra-
gungsvorrichtung eine Primärspule und eine Sekundär-
spule auf. Die Primärspule ist hierbei an dem Gehäuse
der Dunstabzugshaube und die Sekundärspule an dem
Filterelement angeordnet. Die Spulen sind so angeord-
net, dass im eingebauten Zustand des Filterelementes
in dem Gehäuse der Dunstabzugshaube zwischen den
Spulen ein Luftspalt besteht. Der Luftspalt ist gering und
kann beispielsweise 4mm betragen. Wird an die Primär-
spule mit einer Spannung, beispielsweise einer Span-
nung normaler Netzfrequenz gespeist, wird ein elektro-
magnetisches Feld erzeugt. Im eingesetzten Zustand
des Filterelementes liegt die Sekundärspule in einem ge-
ringen Abstand, dem Luftspalt, zu der Primärspule. Hier-
durch werden die Spulen gekoppelt und das elektroma-
gnetische Feld auf die Sekundärspule übertragen. Das
Feld induziert dabei eine Spannung in der Sekundärspu-
le.
[0009] Die Primärspule dient somit zur Versorgung
und kann beispielsweise bei einem Gleichstrom von 24V,
der an diese angelegt wird, je nach Luftspalt 0,5A bis
0,55A liefern. Am Ausgang der Sekundärspule kann der
Strom beispielsweise auf 1,3 A eingestellt werden. Je
nach der Größe des Luftspaltes und der Last liegen am
Eingang eines der Sekundärspule nachgeschalteten
Treibers beispielsweise 9 bis 15V an. Die Primärspule
und Sekundärspule weisen vorzugsweise Ferritkerne mit
Windungen einer Hochfrequenzlitze auf. Beispielsweise
kann die Primärspule wie folgt aufgebaut sein: 15 Win-
dungen HF-Litze 90*0,071, 3 E-Kerne, Reihenresonanz.
Die Sekundärspule kann beispielsweise wie folgt aufge-
baut sein: 8 Windungen HF-Litze 180*0,071, 3 E-Kerne,
Parallelresonanz. Ein solcher Aufbau kann eine Arbeits-
frequenz von 95 kHz und einen Wirkungsgrad (ein-
schließlich eines nachgeschalteten Treibers, insbeson-
dere LED-Treibers) von etwa 70-75% je nach Luftspalt
und Last haben. Die Erfindung ist aber nicht auf diesen
Aufbau beschränkt.
[0010] Durch das Bereitstellen einer solchen indukti-
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ven Übertragungsvorrichtung wird es möglich Energie
und/oder Daten von dem Gehäuse der Dunstabzugshau-
be, insbesondere von weiteren Komponenten, die in dem
Gehäuse aufgenommen oder an diesem angeordnet
sind, an das Filterelement und insbesondere zu und von
dem mindestens einen elektrischen Verbraucher zu
übertragen. Die Übertragung erfolgt bei der erfindungs-
gemäßen Übertragungsvorrichtung kontaktfrei. Dies
bringt den Vorteil mit sich, dass die Dunstabzugshaube
besonders sicher handhabbar ist. Bei mechanischen
Kontakten, wie Steckkontakten oder Schleifkontakten
besteht nämlich die Gefahr, dass der Benutzer mit diesen
Kontakten in Berührung kommt. Bei der erfindungsge-
mäßen Übertragungsvorrichtung hingegen erfolgt die
Übertragung zwischen den Spulen, und bei einem aus
der Dunstabzugshaube entnommenen Filterelement ist
die darin vorgesehen Sekundärspule nicht stromführend
und stellt somit keine Gefahr für den Benutzer dar. Zu-
dem verschmutzen mechanische Kontakte beim Ge-
brauch der Dunstabzugshaube und deren Funktion kann
daher nach einer gewissen Betriebsdauer nicht mehr ge-
geben sein. Da bei der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugshaube keine mechanischen Kontakte zur Energie
und/oder Datenübertragung notwendig sind, ist daher die
zuverlässige Funktion der Übertragung auch nach län-
gerem Betrieb gewährleistet.
[0011] Zudem ist ein Vorsehen einer Energiequelle in
dem Filterelement nicht notwendig, da eine an dem Fil-
terelement erforderliche Energie durch die Übertra-
gungsvorrichtung geliefert wird. Damit kann beispiels-
weise auf das Einsetzen von Batterien in das Filterele-
ment verzichtet werden.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform stellt der elek-
trische Verbraucher eine Beleuchtungsvorrichtung dar.
Die Beleuchtungsvorrichtung umfasst vorzugsweise zu-
mindest eine Lichtquelle. Die Lichtquelle kann vorzugs-
weise eine LED darstellen. Zusätzlich zu der mindestens
einen Lichtquelle kann die Beleuchtungsvorrichtung wei-
tere Komponenten, wie beispielsweise eine Dimm-Ein-
heit aufweisen. Diese Ausführungsform weist den Vorteil
auf, dass auf einfache Weise das Design der Dunstab-
zugshaube verändert werden kann. Beispielsweise kön-
nen durch den Benutzer unterschiedliche Filterelemente
mit unterschiedlichen Farben eingesetzt werden. Statt
LEDs können beispielsweise auch Halogenleuchten ver-
wendet werden. Wegen des vergleichsweise geringen
Wirkungsgrades und eventuell hoher Spannung dieser
Leuchten ist diese Ausführungsform aber nicht bevor-
zugt. Im Fehlerfall ist ein Filterelement mit LED einfach
durch den Benutzer der Dunstabzugshaube austausch-
bar.
[0013] Zusätzlich oder alternativ kann zumindest ein
elektrischer Verbraucher einen Sensor umfassen. Hier-
durch wird es möglich Sensorik in das Filterelement zu
integrieren. Der Sensor oder weitere Teile der Sensorik
können durch die Übertragungsvorrichtung mit Strom
versorgt werden. Zusätzlich oder alternativ können aber
durch die Übertragungsvorrichtung auch Daten an die

Sensorik übertragen werden. Schließlich ist es auch
möglich, Daten von der Sensorik über die Übertragungs-
vorrichtung an das Gehäuse der Dunstabzugshaube und
insbesondere an Komponenten in dem Gehäuse der
Dunstabzugshaube, wie beispielsweise ein Steuergerät
zu übermitteln. Die Sensorik kann beispielsweise zur
Steuerung der Dunstabzugshaube oder zur Überwa-
chung eines unterhalb der Dunstabzugshaube angeord-
neten Kochfeldes dienen. Zudem kann eine Sensorik
auch zur Erkennung der Filterbelegung, das heißt der
Filtersättigung dienen.
[0014] Zusätzlich oder alternativ kann zumindest ein
elektrischer Verbraucher eine Anzeigeeinheit sein. Die
Anzeigeeinheit kann auch als Display bezeichnet wer-
den. Bei dieser Ausführungsform vereinfacht sich der
Aufbau der Dunstabzugshaube weiter.
[0015] Insbesondere bei sogenannten Vertikalessen
oder Schrägessen, bei denen die Unterseite der Filtere-
lemente für den Benutzer sichtbar ist, können dem Be-
nutzer über die Anzeigeeinheit in dem Filterelement In-
formationen angezeigt werden, wie beispielsweise der
eingestellte Betriebszustand der Dunstabzugshaube.
[0016] Zusätzlich oder alternativ kann zumindest ein
elektrischer Verbraucher eine Bedieneinheit sein. Auch
bei dieser Ausführungsform vereinfacht sich der Aufbau
der Dunstabzugshaube weiter. Insbesondere bei soge-
nannten Vertikalessen oder Schrägessen, bei denen die
Unterseite der Filterelemente für den Benutzer sichtbar
ist, kann die Bedieneinheit, die in dem Filterelement auf-
genommen ist, auf einfache Weise vom Benutzer erreicht
werden. Das Vorsehen einer separaten Bedieneinheit an
der Außenseite der Dunstabzugshaube, wie dies in der
Regel im Stand der Technik verwendet werden, kann
entfallen.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Leistungskopplung der Übertragungsvorrichtung,
das heißt zwischen der Primärspule und der Sekundär-
spule nur im eingebauten Zustand des Filterelementes
vorhanden. Hierdurch kann auf einfache Weise der kor-
rekte Einbau des Filterelementes überprüft werden. Sind
in dem Filterelement beispielsweise Beleuchtungsele-
mente aufgenommen, die durch die Übertragungsvor-
richtung mit Energie versorgt werden, so kann der Be-
nutzer durch Ausbleiben der Beleuchtung darüber infor-
miert werden, dass das Filterelement nicht korrekt in der
Dunstabzugshaube aufgenommen ist.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die induktive Übertragungsvorrichtung eine Übertra-
gungsvorrichtung zur Übertragung von Energie zu dem
Filterelement und zur Übertragung von Daten von der
Primärspule zu der Sekundärspule, von der Sekundär-
spule zu der Primärspule oder zur bidirektionalen Über-
tragung von Daten zwischen der Primärspule und der
Sekundärspule ausgelegt ist ausgelegt ist.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform weist die Dunst-
abzugshaube ausschließlich an dem mindestens einen
Filterelement eine Beleuchtungsvorrichtung auf. Bei die-
ser Ausführungsform wird es möglich, auf Beleuchtungs-

3 4 



EP 3 410 020 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

blenden an der Dunstabzugshaube zu verzichten und
alle Beleuchtungsvorrichtungen an den Filterelementen
vorzusehen. Der so eingesparte Platz kann durch weitere
Filterelemente oder durch Verwendung größerer Filter-
elemente als Filterfläche genutzt werden und damit die
Effizienz der Dunstabzugshaube gesteigert werden.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform weist die Über-
tragungsvorrichtung eine Primärseite und eine Sekun-
därseite auf, in der Primärseite liegt die Primärspule vor
und in der Sekundarseite liegen die Sekundärspule und
ein Treiber für einen elektrischen Verbraucher vor.
[0021] Vorzugsweise sind die Übertragungsvorrich-
tung und der mindestens eine elektrische Verbraucher
in der Filtereinheit wasserfest ausgeführt. Beispielsweise
kann die Übertragungsvorrichtung in wasserabweisen-
des Material eingegossen sein oder in einem wasser-
dichten Gehäuse in der Filtereinheit aufgenommen sein.
Auch die elektrischen Verbraucher, beispielsweise
LEDs, können jeweils in ein wasserdichtes Gehäuse auf-
genommen sein. Durch diese Ausgestaltung wird es
möglich, das Filterelement in der Spülmaschine zu rei-
nigen ohne die Übertragungsvorrichtung und den min-
destens einen elektrischen Verbraucher zu beschädi-
gen.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden erneut unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen erläu-
tert. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Darstellung einer Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugshaube;

Figur 2: ein schematisches Schaltbild einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäß verwendeten Über-
tragungsvorrichtung;

Figur 3: eine schematische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Dunstabzugs-
haube mit gelöstem Filterelement; und

Figur 4: eine schematische Detailansicht der Über-
tragungsvorrichtung der Dunstabzugshaube nach
Figur 3.

[0023] In Figur ist eine schematische Darstellung einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Dunstab-
zugshaube 1 gezeigt. Die Dunstabzugshaube 1 weist in
der dargestellten Ausführungsform einen Kamin 10 und
ein unterhalb des Kamins vorgesehenes Gehäuse 11
auf. In der Unterseite des Gehäuses 11 sind zwei Filter-
elemente 13 eingesetzt. Zudem ist ein weiteres Filtere-
lement 13 im entnommen Zustand gezeigt. Im vorderen
Bereich ist in der Unterseite des Gehäuses 11 eine Be-
leuchtungsblende 12 vorgesehen. In dieser Beleuch-
tungsblende 12 sind Beleuchtungselemente 120 vorge-
sehen. In der Vorderseite des Gehäuses 11 sind zwei
Bedienelemente 15 vorgesehen.
[0024] Das Filterelement 13, das in der Figur 1 noch

unterhalb der Dunstabzugshaube gezeigt ist, wird zwi-
schen die beiden bereits in das Gehäuse 11 eingesetzten
Filterelemente 13 eingebracht. Dieses Filterelement 13
weist in der dargestellten Ausführungsform als elektri-
sche Verbraucher zwei Beleuchtungsvorrichtungen 130
auf, von denen in Figur 1 lediglich jeweils das Beleuch-
tungselement sichtbar ist.
[0025] In Figur 2 ist ein schematischer Schaltplan einer
Ausführungsform der Übertragungsvorrichtung 14 ge-
zeigt. Die Übertragungsvorrichtung 14 umfasst eine Pri-
märseite 140 und eine Sekundärseite 142. Die Primär-
seite 140 besteht aus einer Primärspule 140, die über
einen Schalter S mit einer Stromversorgung verbunden
ist. An der Primärspule 140 liegt bei geschlossenem
Schalter S beispielsweise 24V Gleichstrom an. Die Se-
kundärseite 142 besteht aus einer Sekundärspule 142
sowie einem damit verbundenen Treiber 144. Der Treiber
144 ist in der dargestellten Ausführungsform mit zwei
Beleuchtungsvorrichtungen 130 verbunden, die als
Lichtquelle LEDs aufweisen. Die LEDs können vorzugs-
weise auf einem Kühlkörper geordnet sein. Zwischen der
Primärseite 140 und der Sekundärseite 142 und insbe-
sondere zwischen der Primärspule 141 und der Sekun-
därspule 143 liegt ein Luftspalt L. Bei dieser Ausfüh-
rungsform umfasst die Übertragungsvorrichtung 14 bei-
spielsweise einen magnetisch gekoppelter Reso-
nanzwandler und einen LED-Treiber.
[0026] In den Figuren 3 und 4 ist eine schematische
Ansicht einer Ausführungsform der Dunstabzugshaube
1 gezeigt, bei der das mittlere von drei Filterelementen
13 nach unten verschwenkt ist. Hierdurch sind das Innere
des Gehäuses 11 und die Oberseite des Filterelementes
13 sichtbar. Auf der Oberseite des Filterelementes 13 ist
die Sekundärseite 142 der Übertragungsvorrichtung 14
sichtbar. Die Sekundärseite 142, das heißt die Sekun-
därspule 143 sowie weitere erforderliche Elektronik
1420, wie beispielsweis ein Treiber 144, ist in das Filter-
element 13 eingesetzt. Zudem sind in der Ansicht der
Figur 3 auch weitere Teile der Beleuchtungsvorrichtun-
gen 130, insbesondere die Kühlkörper, zu sehen. In dem
Gehäuse 11 ist die Primärseite 140 der Übertragungs-
vorrichtung 14 eingebracht. Insbesondere ist die Primär-
spule 141 in dem Gehäuse 11 befestigt. In der darge-
stellten Ausführungsform sind weitere Komponenten der
Elektronik 1400 der Primärseite gezeigt. Figur 4 zeigt die
Übertragungsvorrichtung 14 aus Figur 3 im Detail.
[0027] Im Bereich des Luftspaltes ist im montierten Zu-
stand möglichst wenig Metall vorhanden. Bei eingesetz-
tem Filterelement liegen die Spulen möglichst genau mit
geringem Luftspalt gegenüber.
[0028] Die Erfindung ist nicht auf die in den Figuren
gezeigten Ausführungsformen beschränkt. Vielmehr
können auch andere Bauarten einer induktiven Übertra-
gungsvorrichtung zur Übertragung von Energie und /
oder Daten verwendet werden. Zusätzlich zu der gezeig-
ten Beleuchtungsvorrichtung können erfindungsgemäß
in dem Filterelement weitere elektrische Verbraucher,
beispielsweise Elektronik, Sensorik, ein Display oder ei-
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ne Bedieneinheit betrieben werden. Auch diese Verbrau-
cher werden, wie die gezeigte Beleuchtungsvorrichtung
zuverlässig mit der notwendigen Betriebsenergie ver-
sorgt. Zudem können die Beleuchtungsvorrichtung und
/ oder weitere elektrische Verbraucher in dem Filterele-
ment von anderen Elektroniken in der Dunstabzugshau-
be mit Daten versorgt werden, die beispielsweise die not-
wendigen Steuerinformationen für den Verbraucher ent-
halten. Schließlich können die Verbraucher in dem Fil-
terelement an andere Elektroniken in der Dunstabzugs-
haube Daten senden, die zum zweckmäßigen Betrieb
der Dunstabzugshaube notwendig sind. Beispielsweise
können Sensorsignale oder Bedieneingaben übertragen
werden.
[0029] Mit der vorliegenden Erfindung wird ein elektri-
scher Verbraucher im Filterelement einer Dunstabzugs-
haube an weitere, in die Dunstabzugshaube selbst mon-
tierte elektronische Einheiten angebunden, wobei über
diese Anbindung Energie und vorzugsweise bidirektional
Daten transportiert werden können.
[0030] Die vorliegende Erfindung weist eine Reihe von
Vorteilen auf. Insbesondere ist, wenn im Filterelement
einer Dunstabzugshaube elektrische Verbraucher (Elek-
tronik, Sensorik, Beleuchtung, Display...) betrieben wer-
den sollen, die bisher bekannte Verwendung einer Bat-
terie oder von Schleif- beziehungsweise Steckkontakten
zur Versorgung mit der notwendigen Betriebsenergie
nicht mehr notwendig. Hierdurch werden zum einen die
Handhabung der Dunstabzugshaube und zum anderen
die Sicherheit erhöht. Die Betriebssicherheit der gesam-
ten Dunstabzugshaube wird damit massiv erhöht. Die
Primärelektronik in der Dunstabzugshaube ist system-
bedingt vollständig erdfrei und erfüllt alle Sicherheitsan-
forderungen.
[0031] Zudem können jederzeit durch das schlichte
Austauschen der Filterelemente neue Designvarianten
erzeugt werden. Zum Beispiel können verschiedene Ar-
ten von Beleuchtungen verwendet werden. Beispielswei-
se mit und ohne Dimmer. Zudem können durch Aus-
tausch der Filterelemente Funktionsvarianten der Dunst-
abzugshaube erzeugt werden (mit/ohne Sensorik), ver-
schiedene Arten von Sensorik zur Steuerung der Dunst-
abzugshaube oder zur Überwachung des Kochfeldes
und dergleichen.
[0032] Die Montage, das heißt das Einsetzen der Fil-
terelemente in das Gehäuse der Dunstabzugshaube
durch den Kunden bleibt unverändert einfach. Damit kön-
nen Gerätevarianten, wie beispielsweise unterschiedli-
che Anzahl / Art / Position von Beleuchtungsvorrichtun-
gen sehr schnell dargestellt werden. Die Optimierung ei-
ner induktiven Energie- und Datenübertragung ist ein-
fach. Eine Geräteentwicklung ist nicht schwer. Eine ein-
fachste Übertragungsvorrichtung kann beispielsweise
10W übertragen und weist eine langsame Datenübertra-
gung auf. Je nach elektrischem Verbraucher in dem Filter
kann dies aber ausreichend sein.
[0033] Mit der vorliegenden Erfindung kann sehr ein-
fach und jederzeit eine Datenübertragung dargestellt

werden, die Daten aus der Dunstabzugshaube in das
Filterelement beziehungsweise aus dem Filterelement in
die Dunstabzugshaube überträgt.
[0034] Zudem wird beispielsweise durch den Einbau
von Beleuchtungsvorrichtungen, wie beispielsweise
LED in das Filterelement die für die Filterelemente ver-
fügbare Fläche an der Unterseite der Dunstabzugshaube
größer und die Beleuchtungsvorrichtungen können in
dem Filterelement frei positioniert werden.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Dunstabzugshaube
10 Kamin
11 Gehäuse
12 Beleuchtungsblende
120 Beleuchtungselement
13 Filterelement
130 Beleuchtungsvorrichtung
14 Übertragungsvorrichtung
140 Primärseite
1400 Elektronik
141 Primärspule
142 Sekundärseite
1420 Elektronik
143 Sekundärspule
144 Treiber
15 Bedienelement

L Luftspalt
S Schalter

Patentansprüche

1. Dunstabzugshaube, die ein Gehäuse (11) und zu-
mindest ein lösbar an dem Gehäuse (11) befestig-
bares Filterelement (13) umfasst, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dunstabzugshaube (1) eine in-
duktive Übertragungsvorrichtung (14) aufweist und
das Filterelement (13) mindestens einen elektri-
schen Verbraucher aufweist, eine Primärspule (141)
der Übertragungsvorrichtung (14) an dem Gehäuse
(11) der Dunstabzugshaube (1) und eine Sekundär-
spule (143) an dem Filterelement (13) angeordnet
ist und die Sekundärspule (143) mit dem mindestens
einen elektrischen Verbraucher verbunden ist.

2. Dunstabzugshaube nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein elektrischer Ver-
braucher eine Beleuchtungsvorrichtung (130) ist.

3. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein elektrischer Verbraucher einen Sensor umfasst.
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4. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
elektrischer Verbraucher eine Anzeigeeinheit ist.

5. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
elektrischer Verbraucher eine Bedieneinheit ist.

6. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Leistungs-
kopplung der Übertragungsvorrichtung (14) nur im
eingebauten Zustand des Filterelementes (13) vor-
handen ist.

7. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die induktive
Übertragungsvorrichtung (14) eine Übertragungs-
vorrichtung (14) zur Übertragung von Energie zu
dem Filterelement (13) und zur Übertragung von Da-
ten von der Primärspule (141) zu der Sekundärspule
(143), von der Sekundärspule (143) zu der Primär-
spule (141) oder zur bidirektionalen Übertragung
von Daten zwischen der Primärspule (141) und der
Sekundärspule (143) ausgelegt ist ausgelegt ist.

8. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Dunstab-
zugshaube (1) ausschließlich an dem mindestens
einen Filterelement (13) eine Beleuchtungsvorrich-
tung (130) aufweist.

9. Dunstabzugshaube nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Übertra-
gungsvorrichtung (14) eine Primärseite (140) und ei-
ne Sekundärseite (142) aufweist, in der Primärseite
(140) die Primärspule (141) vorliegt und in der Se-
kundarseite (142) die Sekundärspule (143) und ein
Treiber (144) für einen elektrischen Verbraucher vor-
liegen.

9 10 



EP 3 410 020 A1

7



EP 3 410 020 A1

8



EP 3 410 020 A1

9



EP 3 410 020 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 410 020 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

